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Das Auftösungsdelrret in der Tasche.
Die Aktion - er Nationalsozialisten und des Zentrums . — Empfang des Reichstags - Prüsidiums nächste Woche in Bertln.

Berlin . 31. August.
Die wichtigste Entscheidung der letzten Tage ist, wie sich

herausstellt , nicht im Reichstag , sondern in Reu deck ge¬
fallen : Der Reichspräsident hat dem Kanzler die Vollmacht
zur Auflösung gegeben.

In parlainentarischeu Kreisen waren Gerüchte verbrei¬
tet , wonach diese Vollmacht angeblich in s e h r e i n g e«
i ch r ä n k t e m Umfange erteilt worden sei. Nach Informa¬
tionen aus besserer Quelle stellt ein halbamtliches Nach¬
richtenbüro fest, daß diese Gerüchte falsch sind.

Der Kanzler hat die Vollmacht. er wird von ihr Ge-
brauch machen, soweit der Reichstag der Durchführung de»
am Sonntag verkündeten Programm » Schwierigkeiten be-
reitet.

Zunächst hat der Reichstag sich vertagt . Das entspricht
dem Wunsche der Nationalsozialisten und des Zentrum ».
Zeit zu gewinnen , bis die schwebenden Verhand¬
ln » gen  zwischen ihnen zu Ende geführt sind. Die Erklä¬
rung . die der neue Reichslagspräsident abgegeben hat . wird
allgemein als Kampfansage aufgefaßt mit deni Ziele , den

1 Reichstag am Leben zu erhalten  und an dieStelle der gegenwärtigen R ' ichsregierung ein „schwarz¬
brau  n e s K a b i n e t t zu setzen. In der Reichsregieruug
nahestehenden Kreisen ist man aber der Auffassung , daß das
Zusammengehen bei der Präsidentenwahl noch keineswegs
ein Beweis für ein gemeinsames sachliches Arbeiten im
Sinne eines einheitlichen Regierungsprogrannnes Ist.

Man ist sich im Reichstag weitgehend darüber klar , daß
die Reichsregierung  mit der Auflösungsvollmacht in
der Hand in diesem Kampfe die stärkere Kraft ist. Daß frei¬
lich die Vollmacht Papens unbeschränkt ist. daß es sich also
um eine Blankovollmacht  handelt , wird an zustän¬
diger Stelle bestritten . In Regierungskreisen werde » übri¬
gens die Gerüchte , daß zwar aufgelöst , aber in absehbarer
Zelt nicht wiedergewählt  werden solle, entschieden
dementiert.

Zunächst ist die Auflösung aufgeschoben: e» wäre denk¬
bar, daß sie Mitte de» Monats erfolgt.

Dann würde auch in der vorgeschriebenen Frist , also
Mitte November,  ordnungsmäßig ein neuer Reichs-
tag gewählt werde ».

Ob die Entwicklung so verläuft , das liegt beim Reichs¬
tag selbst. In Kreisen der Reichsregierung wird betont , daß
sie das weitere in Ruhe und Gelassenheit abwartet . Der
Kanzler  kehrte Mittwoch mit General von Schlei¬
che r und dem Freiherr » von G a y l aus Neudeck zurück.

; Die Herren haben gleich nachmittags ihren Ministerkalle-
gen Bericht erstattet,

Antwort Htnöenburgs.
Die Antwort des Reichspräsidenten auf das telegraphi¬

sche Ersuchen des Reichstagspräsidiums , von ihm in Neu-
deck empfangen zu werden , traf beim Reichstagspräsidenten
Göring ein . Dieser berief darauf sofort das Präsidium zu¬
sammen.

Die Besprechung nahm nur kurze Zeit In Anspruch . Das
Präsidium nahm Kenntnis von dem Antworttelegramm
de» Reichspräsidenten , das folgenden Wortlaut hat:

»Für die Mitteilung von der Wahl de» Reichslags-
präsidiums sage ich Ihnen besten Dank, ebenso für die
mir kundgegebene Ablicht de» neugewählten Präsidium »,
sich bereit» jetzt und hier mir vorzustellen . Da ich im
Laufe der nächsten Woche nach Berlin zurückzukehren
gedenke, bitte ich Sie und die Herren Vizepräsidenten , von
einer Fahrt hierher Abstand zu nehmen und den ge¬
planten Besuch bei mir im Laufe der nächsten Woche in
Berlin abzustalten . Den Zeitpunkt hierfür werde ich
Ihnen dort angeben . Einstweilen spreche ich Ihnen und
den Herren Vizepräsidenten auf diesem Wege meine gu¬
ten Wünsche für Ihre Geschäftsführung au»."

Wie man hört , glaubte das Reichstagspräsidium aus
der freundlichen Fassung der Antwort , die a l l e M ö g lich¬
te i t e n offen  läßt , die Geneigtheit  des Reichsprä¬
sidenten entnehmen zu können , vor weiteren Entschlüssen
dem Präsidium die Möglichkeit zu geben , ihm über die neue
Lage Vortrag halten zu dürfen . Man nimmt an , daß dies
noch vor der für Donnerstag  nächster Woche in
Aussicht genommenen zweiten Plenarsitzung  des
Reichstages der Fall lein wird und hofft , daß es gelingen
wird , den Reichspräsidenten doch noch von dem Vorhan¬
densein eines arbeitsfähigen Reichstages zu
überzeugen.

wie verlautet , beabsichtigt der Reichskanzler vor dem
Reichstag eine umfassende programmrede zu Hallen. Lin
Zeitpunkt ist hierfür noch nicht festgesetzt. Nachdem die
Reichsregierung hinsichtlich der beabsichtigten wirlschasls-
Maßnahmen grundsätzliche Uebcreinstlmmnng mit dem
Reichspräsidenten herbeigeführt hat . wird das Kabine»
über die weitere politische Entwicklung mit dem Reichspräsi-
dcnten Fühlung Hallen und von Fall zu Fall mit ihm in
Verbindung treten.

Oie Bildung der Ausschüsse.
Die Konstituierung der Reichstagsausschüsse ging sehr

schnell vonstatten . Im Ausschuß zur Mahlung der
Rechte der Volksvertretung  hat den Vorsitz der
bisherige Reichstagspräsidcnt L o e b e. Im A u s w ä r t i.
aenAusschuß  des Reichstages hat der nationalsozialisti¬
sche Abgeordnete Dr . Fr ick. wie im alten Reichstag , den
Vorsitz. Auch sein Stellvertreter ist wieder der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete S che i d e m a n n. Im Geschüstsord-
nungsausschuß hat Dr . B e l l (Z .) den Vorsitz. Im h a u s-
Haltsau sschuß  führt der nationalsozialistische Abge¬
ordnete Reinhardt  den Vorsitz , sein Stellvertreter ist
der frühere Vorsitzende des Ausschusses , Abgeordneter Heil-
mann (S .). Eine längere Geschätlsordnungsaussprache
entspann sich über die Frage der Besetzung der Unter¬
ausschüsse  des Haushaltsausschusses.

Konferenz Hitlers mit dem Zentrum?
Im Anschluß an eine Würdigung der politischen Lage

nach der Wahl des nationalsozialistischen Abgeordneten Gö¬
ring zum Präsidenten des Reichstages berichtet die „Deut-
Iche Allgemeine Zeitung ", daß zwischen den Führern des
Zentrums und Adolf Hitler , der noch In Berlin geblieben
sei, im Kaiserhof bereits eine Konferenz stattfinden werde.

Raich»f«hne im St«ich»tag bleibt.
Der deutschnationale Fraktionsvorsitzende hat den

Reichstagspräsidenten Göring ersucht, die schwarzrotgoldene
Fahne in der Wandelhalle des Reichstages fernzulasseu.
Präsident Göring hat darauf geantwortet , daß er zurzeit
keinen Anlaß habe , dem deutschuationalen Ersuchen stattzu-
geben . Der Präsident erinnert die deutschnationale Fraktion
daran , daß auch der deutschnatiouale Reichstagspräsident
W a l l r a f vor einigen Jahren die Fahne nicht habe ent¬
fernen lassen.

„Keine arbeiisfahige Mehrheit,"
. . . sagen die Deutschnationalen.

Berlin . 1. Sept . In den Mitteilungen der DNVP . ver¬
öffentlicht der Pressechef der Deutschnationalen Volkspartei,
Brosius.  einen Artikel , der den Standpunkt der deutsch¬
nationalen Reichstagsfraktion wiedergeben dürfte . Es heißt
darin u. a . : Selbstverständlich hätte der deutschnationale
Vizepräsident Graes den Besuch beim Reichspräsidenten als
Antrittsbesuch des Präsidiums mitgemacht . Er wäre aber
jedem Versuch Görings entgegenaetreten , darüber hinaus
dem Reichspräsidenten politische Ansichten aufzudrängen.
Graes wird auch bei dem bevorstehenden Besuch des Prä¬
sidiums zum Ausdruck bringen , daß die Deutschnationalen
nickt der Auffassung des Herrn Göring sind, daß der jetzige
Reichstag eine „große arbeitsfähige Mehrheit " hat , und daß
die Deutschnationalen deshalb keinen Schritt mitmachen
würden , der von dem jetzigen System des Präsidialkabinetts
auf das parlamentarische System zurückführt.

Kein Sozialdemokrat im Reichstagövorfland.
Da » Ergebnis der Schriftführerwahl.

Berlin . 1. September.
Rach dem am Mittwoch festgestellten Ergebnis der vom

Reichstag vorgenommenen Wahl der 12 Schriftführer , die
zusammen mit dem Präsidium den Vorstand des Reichsta¬
ges bilden , sind acht Nationalsozialisten , drei Zentrums «!)-
geordnete und ein Deulschnationaler zu Schriftführern ge¬
wählt worden . Die höchste Stimmenzahl , nämlich 414, er¬
hielt die Zentrumsabgeordnete Frau Teutsch . Die wenig¬
sten Stimmen der gewühlten Schriftführer , nämlich 227.
also offenbar nur nationalsozialistische Stimmen erhielten
drei nationalsozialistische Abgeordnete . Nur vier Stimmen
weniger entfielen auf die Kandidaten der sozialdemokrati¬
schen Fraktion , die danach im Vorstand des Reichstages ,
überhaupt nicht mehr vertreten ist. I

Oie Koaliiiorrsverhandlungen.
keine einheillick-e Stimmung im Zentrum

Berlin . 31. August.
Die Zentrumsfraktion des preußischen Landtages setzt«

die politische Aussprache fort auf der Grundlage des Refe¬
rats , das Abg . Dr . Graß über den Stand der Koalitions-
Verhandlungen mit den Nationalsozialisten erstattet hat . Die
Fraktion hatte den Wunsch geäußert , Uber diese so viel in
der Presse erwähnten Verhandlungen maßgeblich unterrich-
tet zu werden , um zu ihnen Stellung nehmen zu können.
Beschlüsse lvaren deshalb nicht zu erwarten , weil parallel mit
den Fraklionsverhandlungen die eigentliche Koalitionsbe-
sprechuug fortgesetzt wurde , die wegen des Katholikentages
auf einige Tage ausgesetzt werden muß.

Die Stimmung in der Ientrum »fraktlon soll gutem
vernehmen nach noch nicht einheitlich für die herbeifüh-
rung einer Koalition mit den Nationalsozialisten sein. Vor
allem sollen Zweifel daran geäußert werden , daß die Na-
lionalsozlallsten , die noch vor kurzem heftigste Angriffe ge¬
gen da» Zentrum richteten, ln einer weise gebunden wer¬
den könnten, die e» ermöglicht, aus verfassungsmäßigem
w .'t,^ zu regieren . Dagegen werden al» Argumente für die
Koalition vor allem die Möglichkeiten geltend gemacht, ver-
fassungsmäßige Regierungen im Reich und in Preußen
herzustellrn. wobei man e» nur al» fraglich bezeichnet, ob
die widerstände ohne weitere » überwunden werden könnten,
die gegen derartige Koalitionen oder von ihnen gestützt«
vräsidialkabinette im Augenblick an maßgebender Reichs¬
stelle bestehen.

Man mißt in diesem Zusammenhang der Unterhaltung
des Reichstagspräsidiums mit dem Reichspräsidenten von
Hiudenburg allergrößte Bedeutung bei.

Brüning und die TlGOAP.
warum er verhandelt . — Line Antwort.

Berlin . 31. August.
Reichskanzler a . D. Dr . Brüning hat dem Publi¬

zisten Dr . Paul Rohrbach in München auf einen Brief , den
De. Rohrbach zuvor In der „DAZ ." veröffentlicht hatte , ge»
antwortet.

Dr. Brüning stellt in seiner Antwort u. a. fest, daß er
seil Wochen von Persönlichkeiten , die nicht seiner Partei
augehören , gebeten worden sei, eine Aussprache mit natio-
nalsozialistischen Führern nicht abzulehnen . Lr habe sich
aber zu einer solchen Aussprache nicht entschließen können,
solange Verhandlungen zwischen den Nationalsozialisten
und der Regierung geschwebt hätten , um die verhandlun-
gen nicht zustören . Nunmehr aber habe er sich auf erneut«
Lilien patriotisch denkender Männer zu einer Fühlung¬
nahme bereit erklärt.

Diese Aussprache habe der Feststellung dienen sollen,
ob überhaupt eine Möglichkeit zur Bildung einer
verfassungsmäßigen Regierung  vorhanden
sei. Das zu versuchen , sei für ihn auch Gewissenspflicht ge¬
wesen. Heute wie früher fühle er sich allen denen gegen¬
über , die den Reickspräsidenten gewühlt hätten , verpflich¬
tet , alles daran zu fetzen, dieAutorität des Herrn
Reichspräsidenten  zu festigen und das Betreten
eines nicht verfasungsmäßigen Weges abzuwenden . Keine
Spur von Erbitterung bestimme sein Handeln , sondern die
Sorge um das Vaterland.

Papen und das Saargebiei.
Rückgliederung eine der wichtigsten Aufgaben.

Berlin , 31. August.
Der „Saarfreund " enthält aus Anlaß der 12. Tagung

des Bundes der Saarvereiue , die am 11. September in
Koblenz stattfindet , an erster Stelle ein Geleitwort des
Reichskanzlers von Papen , in dem er feine Stellung zur
Saarfrage bekanntgibt:

„Zum ersten Male steht an der Spitze der Reichsregie¬
rung ein Saarländer . Aber ganz unabhängig von dem Zu¬
lol! der Heimat gehört es

zu den wichtigsten Aufgabe » meines Amtes , Ausschau
zu halten nach der Möglichkeit einer baldigen Rückglie¬

derung de» Saargebleteo.



Daß da- Gaaraybist deutsch Ist und v « » t s rf) b I • I *
b e n will , hat die Bevölkerung ln den zurückl .cgenden
br «tMhn Jahren der erzwungenen Absonderung vom Va¬
terland bewiesen . NachdiW das Saargebiet die A u fmer k-
samkeit Europas und der Welt  aus sich ge¬
zogen hat , sind die Zustände und Verhältnisse dort von Hel¬
len Scheinwerfern erleucbtet.

Die Nus« der Bevölkerung können nicht mehr in den
wind geschlagen und nicht mehr versätschl werden . Die
zunehmende Erkenntnis an der wahren Stimmung der Be¬
völkerung läßt mich, obne mich irgendwelchen Illusionen
biinugebcn , hassen, dag e» bald gelingen ivird. das will¬
kürlich geschaffene Saarprobiem in einer weise zu bereini-

Jen.di«den wünschen der gesamten Ve«***keruna und aani»eutschland entspricht.
, ~ —*

Entweder- oder.
Deutschland» Forderungen an die Abrüstungskonferenz . —

„nationale Sicherheit auf nationalem Wege ."
Bologna . 31. August

Der „Resto del Larlino " veröffentlicht eine Uizserredung
seines Vertreters mit dem Reichswehrminister Schleicher.
Auf die Frage , welches die grundsätzlichen Wttnsckie und
Forderungen Deutschlands in der Abriistungsfrage seien , er¬
klärt « der General : Deutscbland wünscht nach wie vor die
allgemeine , entschiedene und schnelle Abrüstung . In diesem
Wunsch trifft sich Deutschland mit Italien . Heute schon muh
ich mit allem Nachdruck darauf Hinweisen , daß die Schuld
für ein etwaiges Scheitern der Konferenz auf jene Staaten
zurllckfällt , die den Zweck der Konferenz nicht in der Her¬
stellung gleicher nationaler Sicberheit aller Völker durch
allgemeine Abrüstung sehen, sondern in der einseitigen Si>
rung und Verewigung einer ungerechten Verteilung von
Recht und Macht , die sich im letzten Jahrzehnt als Quelle
allen Uebcls erwiesen hat . Man kann aber ein Üö-Millio-
nen -Volk , das für den kulturellen Fortschritt der Welt un¬
endlich viel geleistet hat , aut die Dauer nicht als Paria be¬
handeln . Was hätte Deutschland in einem Völkerbund zu
suchen, der es unter entwürdigendes Sonderrecht stellt?

Auf die Frage , was der Reichswehrminister praktisch
unter der Gleichberechtigung in der Rüstungssrage verstehe,
antwortete der Minister:

Deutschland beansprucht in Bezug auf die wehrversas-
sung, die Organisation und Einteilung seiner Slreitkräsle . die
Ausstattung mit Waffen , die Landesvefestigung und di»
Massenherstellung arundsählicb die gleichen Rechte, die die
anderen Staaten für sich in Anspruch nehmen.

Aus die Frage , welche Folgerungen  die deutsch»
Regierung aus einer Ablehnung ihrer Gleichberechtigt »,gs-
foroerungen ziehen werde , erklärte der Minister:

Die deutsche Regierung wird sich dann nicht mehr an
den Arbeiten der Abrüstungskonferenz beteiligen , was diese
Rlchtbeteitigung für die Existenz de» Völkerbunde» bedeute,
liegt auf der Hand. Die deutsche Regierung wird darüber
hinaus durch den Bruch der Avrüstungsverfprechungen sei-
len» ihrer Vertragspartner gezwungen sein, nationale Si¬
cherheit auf nationalem Wege herzustellen , wenn e» auf dem
internationalen nicht möglich war.

Oer Llmvau - er Reichswehr»
Lin Schritt in Paris.

' ; pari », 1. September.
Die Agence hava » läßt sich von ihrem Sonderbericht¬

erstatter au» Guernesey melden , daß Ministerpräsident her-
riot von einer deutschen Rote in Kenntnis gesetzt wurde , die ,
in seiner Abwesenheit am üuai d'Orsay eingegangen sei
und die deutschen Forderungen über den Umbau der Reich»-
wehr behandele . In der Meldung heißt es weiter , der
französische Ministerpräsident habe e» abgelehnt , eine Er¬
klärung darüber abzugeben , ehe er nicht den Text der
Note selbst kenne. Diese soll ihm nach Lherbourg llbermit-
telt werden . E» verlaute , daß herrlot die Absicht habe, diese
Angelegenheit im kablnetlsral zur Sprache zu bringen.

Die Ansicht Berlin - .
Berlin , 1. Sept . Bei den ausländischen Meldungen , in

denen von einem deutschen Schritt zur Herbeiführung des
Rüstungsausglcicbes die Rede ist, scheint es sich um Indis¬
kretionen zu handeln . Die Tatsache als solche dürfte rich¬
tig sein, dagegen läßt sich im Augenblick noch nichts Authen¬
tisches über die Einzelheiten des Schrittes feststellen.

Sine Erklärung Krankreichs.
Paris , 1. Sept . Das Ministerium des Aeußeren hat am

Mittwoch abend eine amtliche Erklärung zur deutschen Rote
herausgegcben , in der die aus England kommende Havas-
Meldung beftätigt  wird . In dieser Erklärung heißt es:
„Nicht zum ersten Male hat sich das Deutsche Reich für die
die Reichswehr berührenden Fragen interessiert . Im April
dieses Jahres hat Reichskanzler Brüning in diesem Sinne
bei Tardieu , Macdonald und Stimson einen Schritt unter¬
nommen . Im Juli dieses Jahres ist Reichskanzler von Po¬
pen bei Herriot vorstellig geworden . Der französische Mini¬
sterpräsident erwiderte jedoch, daß er sich in jenem Augen - -
blick auf keinen Fall mit der Frage beschäftigen wolle . Bor /
einigen Tagen hatte das Reich versucht , auf dem Wege über I
die Presse die Frage aufzurossen , und zugunsten Deutsch¬
lands zu „plädieren ". Am Dienstag abend hat nun der
Reichsaußenminister dem französischen Botschafter Fran¬
cois Poncet in Berlin eine Denkschrift in Bezug auf die
Verfassung der Reichswehr überreicht . Diese Denkschrift
wurde Mittwoch dem Quai d'Orsay zugestellt ."

In politischen Kreisen nimmt man an . daß vor dem
Kabinettsrat am Donnerstag bzw. vor der Rückkehr des
Ministerpräsidenten herriot nach Paris keine Auskünfte
über den Inhalt erteilt werden sollen.

Wirtschastsnotverordnung erst Dienstag.
Berlin , 1. Sept . Wie wir erfahren , ist in der gestrigen

Kabinettssitzung nach dem Bericht des Reichskanzlers über
den Besuch in Neudeck die Notverordnung über das Wirt - >
schaftsprogramm berate » worden . Die endgültige Fvrmulie - f
rung wird von Kabinett Ende der Woche, wahrscheinlich
am Samstag , verabschiedet werden . Dann wird die 'Notver¬
ordnung dem Reichspräsidenten vorgelegt , sv daß jetzt mit
der Veröffentlichung im Lause des Dienstag gerechnet wird.

Ol« Holler- öhungin.
Berlin , 1. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : Im Reichstzc-

Ictzblatt ist eine Verordnung über Zolländerungen veröf¬
fentlicht worden . Dari » werden neben den bereits bekann¬
ten landwirtschaftlichen Zöllen auch Zolltarifände-
r u n g e n für eine Anzahl Industrieller Ware » bestimmt.
Die vorgesehenen Zollerhohungen haben sich zum Schutz
einzelner deutschen Ware » von den Auslandsmärkten und
die zunehmende Steigerung der Einfuhr nach Deutschland,
die zum Teil auf die veränderten Währungsverhältnisse zu-
rückzuführcn ist, i» besonders starkem Maße betroffen sind.
Die Verordnung enthält ferner einige Zollermäßigungen
sowie Zolltarifänderuiigcn , für die vorwiegend zolltcchnische
Gründe maßgebend sind.

Reichrtagrpräsident©bring
Das Krisentief erreicht.

Weltkonjunktur und deutsche Konjunktur Ende August 1932.
Berlin , 1. September.

Das Institut für Konjunkturforschung saßt auf Grund
seiner Untersuchungen sein Urteil über die Weltkonjunktur
Ende August 1932 folgendermaßen zusammen:

Obgleich Produktion und Beschäftigung noch weiter
schrumpfen, treten aus der Geldselle der UUrlschast erst,na-
llg ln breiter Front Ansätze zu einem Tendenzumschwung
hervor. Die Wellhandelspreise ziehen fast allgemein an.
Auch die Grohhandelsindexzisfern der Vereinigten Staa-
len und Großbritannien » haben feit Jahresmille steigende
Tendenz . Die Rohstoffvorräte nehmen im ganzen nicht
mehr zu. Der Rückgang de» Welthandels hat sich verlang-
samt; der Mengenumsatz dürfte sogar stabil geblieben sein.
Die Milderung der Vertrauenskrise und der fortschreitende
Lntschuldungsprozeh der Banken hat die Flüssigkeit der
Geldmärkte soweit erhöht, daß jetzt Mittel auch aus den Ka¬
pitalmarkt übersließen . Ausdruck hierfür ist die haust « an
den Renten - und Aktienmärkten.

Ueber die Konjunktur in Deutschland  wird aus¬
geführt : Unter dem Einfluß der internationalen Vorgänge
hat sich das Bild der Effekten - und Warenmärkte auch in
Deutschland grundsätzlich gewandelt ; Effektenumsätze und
Effektenkurse sind gestiegen , die reagiblen Warenpreise ha-
den ihren Rückgang unterbrochen . An der restriktiven Wir¬
kung der Kredit - und Preissituation ist wenig geändert.
Aus der Güterseite der Wirtschaft blieben denn auch die
Aufgangstendenzen vorherrschend . Produktion , Beschäfti¬
gung und Warenumsätze verharrten in ihrer konjunkturcl-
len Abwärtsbewegung . Das Tempo  d c s R ü ckg a n g e s
war aber zum Teil merklich verlangsamt.

Die Voraussetzungen für einen durchgreifenden Wirl-
schastsausschwung nach den Regeln der alten konjunk-
luraulomalik sind, obzwar in Teilen der Weltwirt¬
schaft in greifbare Bähe gerückt, für Deutschland noch

immer nicht gegeben.
Denn eine Erhöhung der Investitionstätigkeit aus privater
Initiative kann unter den derzeitigen Umständen nicht er-
wartet werden , und der Absatz an Bcrbrouchsgütern und
Exportwaren wird wegen schrumpfende » Volkseinkommens
und verminderter internationaler Wettbewerbsfähigkeit
Deutschlands eher abnehmen.

Ersah fUr die „ Nlobr " .
Kiel, 31. Aug . Die Ausbildung und vor allem der Er¬

satz des jüngsten Offiziersnachwuchses nach dem Untergang
der „Niobe " haben die Reichsmarine veranlaßt , durch be-
fchlecmigte Neueinstellungen den erforderlichen Ausgleich
zu schaffen. Die von der Inspektion des Bildungswesens
der Marine eingeleiteten Schritte haben nach vorangegan¬
gener sorgfältiger Prüfung bereits in der ersten August¬
hälfte zur Einstellung von 29 Seeoffizier - und acht Sa-
nitätsoffiziersanwürtern geführt.

politisches Allerlei.
Reue » vondergerichtsurteil in Beulhen.

Vor dem Sondergericht in Deuthen wurde gegen 1?
kommunistische Männer und Frauen verhandelt , denen die
Anklage vorwarf , am 10. Juli dieses Jahres in Mikultschütz
an einer öffentlichen Zusammenrottung teilgenommen und
Polizeibeamte tätlich angegriffen und verletzt zu haben . Die
Angeklagten Pawlitzek und Minkus wurden wegen schweren
Aufruhrs zu je zwei Jahren Zuchthaus und der Angeklagte
Gietbih wegen des gleichen Verbrechens zu einem Jahr
sechs Monaten Zuchthaus verurteilt.

Lohnordnung im Ruhrbergbau gekündigt.
Der Zechenverband hat die Lohnordnung im Ruhrbcrg.

bau zum 30. September gekündigt . Die Kündigung erfolgte,
um die bisherige Lohnfestsetzung durch eine den Verhältnis-
ien der 160 Zechenanlagen des Ruhrrevicrs besser gerecht
werdende Regelung zu ersetzen. Die auf dieser Linie lie¬
genden Bestrebungen des Zechenvcrbandcs im Mai sind
ohne Erfolg geblieben . Die ab 1. Januar 1932 geltende
Lohnordnung wurde am 1. Juni unverändert verlängert

Zuchthaus tm Steubl -prozest.
Aumüller leitete den Unlerschlagu»gs ..belrieb".

Traunstein , 31. Aug . Im Steubl -Prozeß setzt« am
Mittwoch der Sachverständige  der Vberpostdirektivn
Landshut sein Gutachten fort , wobei er sich bemühte , dis
Vorwürfe wegen zu geringer Kontrolle zu widerlegen . Er
belastete in der Hauptsache Joseph Aumüller . Darauf wurde
die S t e » b l neuerdings vernommen . Sic gestand , daß sie
bereits während ihrer Tätigkeit in Iandelsbrunn seil etwa
sieben Jahren 20 000 Mark unterschlagen habe . Auch da¬
von habe Aumüller die Hälfte erhallen . Sie gab zu . daß
Aumüller der leitende Teil in ihrem Unterschlagungsbe-
lrieb gewesen sei.

Im weiteren Verlauf legte die Sleubl das Geständnis
daß Anmüller sie auf den falschen weg gebracht habe.

Das Plädoyer des Staatsanwaltes wandte sich in
lcharscn Worten gegen das Verhalten der Angeklagten.
Beim Strafausmaß sei zu berücksichtigen , daß es fich u m
den größten  P o ft s k a n d a l der Nachkriegszeit in
Bayern handele , ferner daß die Angeklagten hartnäckig
aber den Verbleib von 100 000 Mark  schwei-

, ge». Der Staatsanwalt beantragte schließlich gegen Anna
Steubl fünf Jahre drei Monate Zuchthaus und gegen
Aumüller sieben Jahre Zuchthaus.

Nachdem noch die beiden Verteidiger gesprochen hatten,
wurde das Urteil des Landgerichts verkündet:

Ls lautet für die Angeklagte Anna Sleubl wegen er¬
schwerter Amlsunlerschlagung auf zwei Jahre und sechs
Monate Zuchthaus unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre . Das Urteil gegen Joseph Au-
mittler lautete wegen Amlsunlerschlagung und Urkunden¬
fälschung aus vier Jahre sechs Monate Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust.

Den beiden Angeklagten wurden sechs Monate Unter¬
suchungshaft auf die Strafe angercchnet . Die Fortdauer der
Hast wurden sowohl gegen die Steubl als gegen Aumüller
ungeordnet.

Kurverwaltung Bad Homburg.
Veranstalt »»,,c» bis 3 . Lebten,ber 1932.

Im 1. Stock des Kurhauses : Große htstor . Goetbe -Auastellung
„Frankfurt ,, » Goetbea Jugendzeit"

gcvßnrt von 10 bis 13 und 16 bis 19 Uhr.
Tonnerstag An den Quelle », 7.30 Uhr Cchallplatten . Kurhauö-

kapelle 10 bis 17 Uhr und 20 bis 22 Uhr Konzert . 17
bis 18,30 Uhr Tanz ans der KurhauSterrasse . Im Spiel-
faal 2K1ü Uhr : „Goethe -Feierstunde " dc» Kaiserin-
Frledrich -GhnmastttNlS . Eintritt frei für Inhaber von
Kurkarte » und Kurhaus -Abonnenten . Postauto : Weilburg-
Braiinfels . 'Abfahrt 13,45 llhr . Bad Soden , Abfahrt
14,15 Uhr.

Freitag An den Quelle » 7.30 Uhr Schallplatte ». Kurhaus-
Kapelle 10 bis 17 Uhr und 20 bis 22 Uhr Konzert . 17
bis 18.30 Uhr Tanz auf der KurhauSterrasse . Postauto:
Rhcin - Koblenz - Lahn , Abfahrt 7.15 Uhr.

La, »Stag An den Quellen 7,:iO Uhr Schallplatte ». KurhauS-
Kapclle 10 bis 17 Uhr Konzert , 17 bis 18,30 Uhr Tanz
ans der KurhauSterrasse . Um 20 Uhr im Kurgarten
Konzert der Fenerwehrkavelle . Illumination . Leucht-
fontane . Postautv : Heidelberg (Schloßbeleuchtung ). Ab-
fahrt >3 Uhr . SaniStag und Sonntag : Rothenburg o. T -,
Abfahrt Samstag 13 Uhr.

Täglich 17.15 Uhr (Samstags >7) Tanz -Tee auf der Kurhaus-
terrasse , Svnntaas von 10 bis 18 Uhr in , Weißen Saal
Tanz , Kapelle Burkart . Tanzpaar : Peagh und Peter
Ka »tc . Kurhaus -Bar : Sainstags und Sonntags ab 21
Uhr gevsfnet.

5 . Klasse 38 . Preubisch -Eüdbeulsche Staats -Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den  beiden Abteilungen I und ll

20 . Ziehungstag 31 . August 1932
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Ans Bad Hamburg nnd Umgebung
Der Sternenhimmel im September.

Bei zunehmender Dunkelheit erblicken wir nahi dein
Scheitelpunkt Wega und Albireo , die Hanptstcrne der Leier
und des Schwans und im Süden Atair im Adler . Ganz im
Süden finden wir die Tierkreissternbilder Steinbock und
Schübe , in letzterem Sternbild steht der ringumkränzte Pla¬
net Saturn , der zu Monatsanfang etwa 2' /« Uhr , zu Mon-
natsende schon kurz nach Mitternacht nntergeht . Alle ande¬
ren Planeten stehen am Morgcnhimmcl . Durch Schütze.
Adler , Schwan und Cepheus zieht sich die Milchstraße z»
Cassiopeia und Perseus hin , den wir am nordöstlichen H»n-
melsteil finden . Den Osten des Himmelsgewölbes beherr¬
schen die „Herbststernbilder " Andromeda . Pegasus . Widder
und Fische. Später in der Nacht folgen ihnen der Fuhr¬
mann mit der gelbweißen Capeila . die Plejaden (Sieben¬
gestirn ) und der Stier mit dem rötlichen Aldebaran sowie
die Zwillinge mit ihren Hauptsternen Castor und Pollux.
Wenden wir uns zum westlichen Himmel , so nehmen dort
die Frühsommersternbilder Herkules , Krone , Ovhiuchus und
Schlange von uns Abschied. Am nordwestlichen Himmel
steht der Kopf des Drachen und der Wagen . — Am Mor¬
genhimmel geht zuerst , von den Zwillingen zum Krebs wan¬
dernd , der rote Mars kurz nach I Uhr , zu Monatsende schon
0' /« Uhr . aus . Dann folgt kurz vor 2 Uhr die helle Venus,
die am 7. in größter scheinbarer westlicher SonnenferneR;zu Monatsende geht sie um2'/«Uhr auf. Dann folgten ersten Monatslaaen um 4' /< Uhr Merkur , der an,
3. in größter westlicher Sonnenferne steht , jedoch dann wie-
der gegen das Tagesgestirn wandert , in dessen Strahlen er
schon um Monatsmitte verschwindet und mit dem er ami 29.
in oberer Konjunktion steht . Schließlich geht um 3' /« Uhr.
zu Monatsende schon um 4 Uhr Jupiter auf , der am 13.
*/< Bogengrad südlich vom Merkur steht , und am 18. sogar
nur v Bogenminuten nördlich vom Neptun , der auf diese
Weise leicht gefunden werden kann . — Der Mond leuchtet
am 7. im ersten Viertel , am 14. ist Vollmond . Hierbei tritt
von 20.18 bis 23.43 Uhr eine Mondfinsternis ein , wobei
0.08 Teile des Monddurchmessers zur Zeit der größten« (22.01 Uhr)vom Erdschatten verfinstert werden.Amletztes Viertel , während der 20. den Neumond bringt.
Bemerkenswert ist noch, daß in den Nachmittagsslunden de;
27 . September der Mond den Stern 1. Größe Regulus im
großen Löwen bedeckt. Die Sonne wandert rasch nach Sü¬
den , am 23. um 7.16 Uhr morgens überschreitet sie den
Himmelsäquator und tritt damit in das Tierkrciszeichen der
Waage , womit der astronomische Herbst beginnt . Entspre-
chend dem Südwärtswandern der Sonne nimmt auch die
Tageslänge ab . Sie betrügt (einschließlich Morgen - und
Abenddämmerung ) an wolkenlosen Tagen am 1. September
13 Stunden , zu Monatsende dagegen nur noch 13' /- Stun¬
den.

. . (ks herbstelt.
Schon naht mit Eile des letzten rechten Soinmermo>

nats Ende . Freilich , das eine muß man ihm lassen : Ei
hat nach kurzem Zögern seinem Nus diesmal viel Ehr»
gemacht . Zu viel Ehre sogar — so mag wohl mancher emp¬
funden haben , wen » er sich um dle Monatsmitte heruin
an den Rekordhitzetaaen unter vielem Gestöhn und Ge-
schnaufe mit seinem Schnupftuch über die tauichte Älatz»
fuhr . . . .

Vorbei für dieses Jahr!
Wohl erfreut uns der Herbst sa noch oft mit schönen

Tagen , aber je weiter er vorrückt , desto seltener tut er 's-
desto häufiger dagegen schickt er uns jene trostlosen Dauer¬
regen oder feuchtkühlen Nebeltage , an denen obengenannt«
Tücher wieder ihrem vorbestimmten Zweck und Gebrauch
zugesührt werden . Hatschi — da juckt es mir schon jetzt in
meinem edel geformten Gesichtserker , wenn ich auch nur
entfernt daran denke.

Es herbstelt — schon geht die Sonne wieder um rund«
anderthalb Stunden später auf , als um die Zeit ihres höch¬
sten Standes . Dessen sind freilich zumeist nur die Laud-
leute inne geworden — der Städter dagegen dürfte , wenn
er nicht gerade zu jenen gehört , die des Nachts ihrem Be >
ruf nachgchen müssen , noch kaum etwas davon gemerkt ha->
ben , denn er hat ja schon längst vergessen und verlernt,
mit der Sonne aufzustehen . Aber auch er ist es inzwi 'chen
gewahr geworden , daß sie ihn des Abends schon um
ebensoviel Stunden früher wieder verläßt — es langt für
ihn schon jetzt kaum mehr hin , wenn er von der Arbeit
heimgekommen ist, noch bei Tageslicht zu vespern oder
seine Zeitung zu studieren . Und täglich soll das nun noch
schlimmer werden — wehe , wehe , wenn auf die Lichtrech¬
nung ich sehe!

Es herbstelt wieder . Und die Poeten , sie stellen bis
auf die paar Glücklichen» die ihre zarten Äersfüßchen noch
über schlagerfrohe Rebenhügel führen dürfen , sich schon
ganz sacht aus Elegien um . Sie können nicht anders . Sie
müssen das . an jedem Herbst . Sonst bricht er ihnen noch
das Herz.

Mode -Tee auf der Kurhaus -Terrasse . Milt-
woch , den 7 . d. Mls ., findet auf der Kmhauslerrasse
von 4 bis 7 Uhr ein großer Mode -Tee stall . Es wird
dies die größte Mode -Veranstaltung dieser Saison . Sie
sehen die neuesten und lehlen Modelle , was die Dame
im Kerbst und Minier trägt . Pelze , Pelzjacken und
Pelzmäntel zeigt die Firma Wilhelm Karlmann , Kunst¬
werkställen für Pelzbekleidunp , gegriindel 1818 . Diese
Wellfirma hat Ihre Niederlassungen ln Frankfurt , Gul-
leulsiraße 5, Stullgart . Leipzig und Pari «. Kleider zeigt
Modellhaus Pfau , Bad Komburg . Ueber dieses erste
Modellhaus am Platze etwas im Voraus zu sagen » er-
üdrlgl sich, denn was die genannte Firma auf der letzten
Mode -Deranstaltung geleistet hat , ist noch in bester Er¬
innerung . Diesmal zeigt Niazi zum Teil vollkommen
neue Modelle ! Der Mode -Tee findet bei jeder Wille-
rung stall , bei schlechtem Weller in den Kursälen . Wir
weisen jetzt schon daraus hin . da die Veranslallung eine
ganz große zu werden verspricht und nur nachmillags
ftallfindel . Lassen Eie sich jetzt schon Tische reservieren.
Sin Sonderzuschlag wird diesmal nicht erhoben.

Der vandral des Obertaunuslireifes . Wir
berlchlelen bereits gestern über Geschichtliches des Ober-
taunuSkreiseS und lassen hierzu noch gerne nachstehende
Zeilen folgen : Nachdem eine Depulalion des Kreises
Usingen sich persönlich in Berlin von dem Unabänder¬
lichen Überzeugen mußte und durch die Ernennung des
Landrals vun Lrckelens -Bad Komburg v . d . K . dem
neuen Kreise ein Oberhaupt gegeben wurde , wird
längstens in vier Wochen die Zusammenlegung des Ober-
launu ? Kreises und des Kreises Usingen vollzogen sein.
Landrat van Erckclens , von allen Parteien seines Kreises
als lüchllger Berwallungsbeamler geachtet , wirb auch die
Einwohner des Kreises Usingen überzeugen können , daß
er seine jahrelange Berwallungspraxis zum Wohle des
neuen Kreises austtben wird . Landral van Erckclens
ist geboren 1685 , hat seine Neserendarprüsung 1908,
seine große Staatsprüfung als Reglerungsaffessor 1913
abgelegt . Mtl der verlretungsweiscn Verwaltung der
Landralsämler Neustadl . Celle und Adenau betraut , als
Jlvtlkommlssar im Generalgouvernement Belgiens , dann
bei der Mlltlärverwallung der Baltischen Lande in Riga,
erwarb er sich eine ausgezeichnete Derwallungslechnik.

! dle er ln der zwölsjährigen Dienslzett als Landral des
Oderlaunuskreises schon oft beweisen konnte . So ist
zu hoffen , daß die wtederzusammengesührlen Kreise cln
recht lebenssähiqes Gebilde werden.

Abschiedskonzerl des Kurorcheslers . Nach
3 >/2 monaliger Tätigkeit gab das Kurorchesler am gestrigen
Abend im Kurgarlen sein Abschledskonzcr », zu dem sich
äußerst zahlreich die Freunde des Kuihauses , vor allem
Kurgäste , etngesunden halten . Kapellmeister Oskar Kolger
bot noch einmal ein gut ausgewählles , etwas volkstüm¬
lich gehaltenes Programm , das ein stark applaudierendes
Publikum fand . Man ehrte Oskar Kolger und das
Orchester , das sich zu einigen Zugaben bequemen mußle,
reichlich mit Blumen

Theater - Club Bad Komvurg . Der hiesige
Thealerclub , der Mitglied des Aeichsbundes für Dolks-
bühnensplele -Berlin ist, hat bereits sein Winlerprogramm
1932 -33 entworfen , das in seiner Dielseltigkeil sicher
wieder bei allen Freunden dieser Truvpe der Laienspicl-
bewegung besten Anklang finden wird . Die Splelfolge,
die eventuell noch einer kleinen Korrektur unterzogen
werden kann , sieht für nachstehende Sonnlage vor:
II . September : „Der müde Theoder " , Schwank ; 13.
November : „Der Iuxbaron " , Operette ; 18 . Dezeniber:
„Das goldene Lachen - , Märchen ; 15 . Januar : ..All-
Keidelderg " , Schauspiel ; 19. Februar : „Der Kochlourisl " .
Schwank ; 19 . März : ..Flachsmann als Erzieher " , Ko¬
mödie ; 2. April ; „Großer Bunter Abend " und 7 . Mai
(Mullerlag ) : „So lang dein Mütlerlein noch lebt " ,
Volkssliick.

Kettpa . Programm bis einschllehltch Sonnlag (täg¬
lich 16 und 20 .30 Uhr ) : „ Die Stacht der Entscheidung"
mlt Conrad Veidl in der Kauplrolle.

Derkehrsunsall . In der Friesenslraße an der
Gasanstalt fließ gestern ein Lieferwagen einer hiesigen
Kolonialwarenfirma mit einem Radfahrer zusammen.
Bei dem Zusammenstoß wurden das Fahrrad und die
Schuhscheive des Wagens zertrümmert . Der Radfahrer
erhielt unerhebliche Verletzungen.

Dom Zug Überfahren . Zu unserer Dienslag-
Meldung unter vorstehender Spitzmarke erfahren wir
jetzt, daß es sich bei der auf dem Bahnkörper der Strecke
zwischen Bad Hamburg - Oderursel gefundenen Leiche,
deren Kops oollsländig vom Rumps getrennt und bis zur
Unkenntlichkeit enislelll war , um den 41 Jahre allen
Kaufmann Willi Brauscheid aus Frankfurt handelt.
Er war bei einer Frankfurter Parleizeilung angejlelit.
Montag obend war er nicht zu seiner Familie zurück-
gekehrt . Man glaubte zuerst , daß er für die Partei
unterwegs sei, bis er Dienstag aufgesnnden wurde . Der
Selbstmord soll in einem Ansall nervöser Ueberreizung
ausgesührl worden sein.

Gefundene Sachen : I Ring mit weißen Steinen,
1 silberne Kerrenlaschenuhr , 1 Paar wildlederne Damen¬
handschuhe , 2 Portemonnaies mit Inhalt , 1 kleiner
Geldbeutel mit Inhalt , I Zwicker mit Elut , I Nickel-
laschenuhr . I kleines Kettchen , 1 Füllfederhalter . 1 Da-
menhandlasche , 1 Damensingerring und I große silberne
Zigarellendose . Die Gegenslände können von ihren
Besitzern auf Zimmer 4 im Rathaus abgeholl werden.

Abschied.
Cs dämmert in ben fahlen Bäumen
im Walde sängt das Herbsten an.
Der Sommer noch in lehlen Träumen
spinnt Silbcriäden durch den Tann.
Das Kcrz sucht den vertorncn Frieden,
es sagt sich, wo sein Frühling blieb —
er ijl dahin , seit Du geschieden,
fahr wohl , ich Halle Dick so lieb.

Noch sah ich oftmals Dich vorüberschrciten
an mir so traurig und vor Wehm »! schwer.
Dein Aug ' , das einst war voller Seligkeiten,
es sieht mich nimmer , nimmer mehr.
Jedoch das Glück , was ich durch Dich besessen,
mir ist eg ewig unvergessen.
Fahr wohl , ich Halle Dich so lieb.

Else Mühl -Damen.

Gonzenheim
Das Fefl der silbernen Kochzeit begehen heule

Herr Schlossermetsler Wilhelm Füller und seine Frau
Margarethe , ged . Jung . Wir gratulieren.

Oberstedten.
Seinen 90. Gevurislag begeh! heule bet bester

Gesundheit Herr Wilhelm Karl Elch , der älteste Ein-
wohner Obersiedleng.

Dornholzhausen.
Srhiiter -Schwlmmkursus . Die hiesige Gemein,

beschule läßt setl Milte August ihre Oberstufe , die Knaben
und Mädchen vom 6. bis 8 . Schuljahre , an einem
Schwlmmkursus Im Forellenleichbade teilnchmen . Der
Kursus wird , soweit die teilnehmenden Kinder das Ziel
des Kursus , das Freischwimmerzeugnls . ln diesem Som¬
mer nicht mehr erreichen , im nächsten Sommer fortgesetzt
werden . Die Gemeindeschule Dornholzhausen unter Kerrn
Lehrer Kellwig ist somit in der Einrichtung des lm
einmütige » Einvernehmen mit der Ellernschasl hier ge¬
schaffenen Schwtmmunlerrichls für die Jahrgänge der
Oberstufe bahnbrechend vorangegangen . Es lst auch
wohl nur eine Frage der Zeit , daß der so oft geforderte
„odllgalorische Schwimmunterricht " für alle vsfrnlltchen
Schulen endlich kommen wird . Der Kojlenauswand für
Elnrlchlung solcher Schwimmkurse Isl — wie wir hören
— nur geringfügig , zumal wenn beamlele Lehrkräfte
der jeweiligen Schule den Schwimmunterricht selbst er»
teilen . Im vorliegenden Falle konnte Kerr Lehrer Kett¬
wig die erforderlichen Millel aus der privaten Vlelor
Achard -Stiflung zur Versügung stellen . Den Schwimm¬
unterricht erteilt der Schwimmlehrer des Forellentetchbades,
Kerr Erwin Link jr . R.

Eingesandt.
Zu dein unter dieser Rubrik erscheinenden Artikel übernehmen

>vir nur die presigesctzliche Verantwortung.
Der Auffichtsrat brichl die Kur ab^

Dle Dernunsl mußle wieder einmal trocknen Büro-
beschlüssen welchen . Mit besonderer Ausmerksamkett ver¬
folgte ich ln den letzten Tagen die Lokalspalten der „ Bad
Hamburger Neueste Nachrichtens die sich sowohl durch
die Ausnahme verschiedener „Eingesandts " , als auch durch
ihren vorgeslrlgen . Appell " mit aller Enischiedenheil für
eine weitere Wirksamkeit des Kurorcheslers um zwei oder
vier Wochen einsetzlen . Leider blieb diese Aktion ohne
jeden Erfolg . Es ist geradezu unverständlich , daß der
Ausstchtsral der Kur A .-G . aus nicht üvekzeugenden
Sparmaßnahmen die Komdurger Kursaison zum Nachteil
der Komdurger Kurindustrie einfach um vier Wochen
kürzt . Das geslrige Abschiedskonzert der Kapelle sah
einen stark besuchten Kurgarlen , ein Bild , wie wir es
nur z. Jt . des Köhepunkls der Kauplsaison , Milte Juli,
gewöhnt sind . Dieses Bild , das sich bei dem jetzt
noch recht guten Besuch des Bades bestimmt zwei Wochen
lang jeden Abend hätte wiederholen können , mußte nun
verschwinden , und zwar aus Gründen , die niemals ganz
überzeugen können . Daß der Auffichlörat der Kur A . -G.
sich tm Falle „ Kurorchesler " von ganz irrigen Gesichts¬
punkten aus hat leiten lassen , wird ja bald die Zukunst
ergeben . L. S.

Eine Stimme aus der Kurlndustrle.
Das Kurorchesler mußte mit dem 31 . August seine

diesjährige Täligkell beenden . Es hat wohl wenig
Zweck , über diesen nun geschehenen unwlrlschaslltchen
Schrill des Aulstchtsrals der Kur A .-G . noch weiter
Diskussionen zu pflegen . Aber notwendig wäre es , daß
sich das Sladlparlamenl iu seiner nächsten Sitzung mlt
dem Fall des Kurorcheslers befaßt , damit wentgslens tm
nächsten Jahre dessen Spielzeil nach dem Muster der
srüheren Jahre vollendet wird . A.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gollesdlenst.

Samslag , 3 . Sepl . 1932 . Vorabend 6 .40 Uhr mor¬
gens 8 .30 Uhr . Nachmittags 4 Uhr . Sabbatende 7 .55
Uhr . Werktags morgens 6 .15 Uhr , abends 7 Uhr.

Famttien -Nachrlchlen.
Vermählter Dr. phil. Willy Karlner—Else Karl-

»er , ged . Eckhosf , Bad Komburg - Oslv -Bllndern.

Drucker und Bcrlcaer : Otto Wagenbreth D Co.. Bad Homburg
Berantwl . für den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Fü rden Inseratenteil : Fritz W. A. Ikrägenbrink . Bad Homburg



Aus Äeffen und Nassau.
Sü - wesiveuifche Aerlehrsfragen.

Hauptversammlung de» Südwestdeutschen Verkehrsbunde ».
** Frankfurt a . M .. 31. August.

Der Slldwestdeutsche Verkehrsbund Kielt seine Hauptver¬
sammlung ab . Im Mittelpunkt der Verhandlungen stand
der Eisenbahnverkehr,  der mit der Zunahme der
wirtschaftlichen Depression immer stärkeren Einschränkungen
auegesetzt ist und ferner vom Wettbewerb des Kraftwagen»
mdfr und mehr beeinträchtigt wird . Unter diesen Umstän¬
den muh die Reichsbahnverwaltung ihr Bestreben nament¬
lich auf die Auflockerung desSchienenverkehrs
durch Einlegen einer größeren Anzahl leichterer Zugeinhei¬
ten richten , und zwar gerade in einem Verkehr wie dem
rhein -Mainische» Städteverkehr . Auf den Hauptstrecken des
den Kern des Rhein -Maingebictes darstellenden Städtedrei¬
ecks. das durch Frankfurt a . M .. Mainz -Wiesbaden und
Darmstadt gebildet wird , wird man im allgemeinen einen
Brzirkveilverkehr mit Zugabständen von 1—2 Stunden im
Tagesverkehr fordern müssen . Hierbei werden allerdings
Ellzüg « des Fernverkehrs eingerechnet werden könyen.

Auch durch Herabsetzung der Tarife  kann viel
zur Heouna des Personenverkehrs beigetragen werden , in¬
dem die Reichsbahn aber nicht nur die Zuschläge für die
EU- und Schnellzüge berableht oder verbilligte Urlaubssahr-
schein«, Reh - und Bezirkskarten berausgibt , sondern die
Bersonentarise grundsätzlich der gestiegenen Kaufkraft der
Mark anpaßt . E » scheint der Zeitpunkt gekommen , da die
Reichsbahnverwaltung sich durch intensive Ausnutzung aller
technischen und betrieolichen Möglichkeiten auf den hoffent¬
lich in naher Zukunft liegenden Anstieg der Konjunktur vor>
bereiten sollte . Auf diese Weise kann es ihr gelingen , vor
dem dann noch zunehmenden Wettbewerb des Kraftwagens
«tn «I Vorspiuna zu gewinnen.

Vir Perm « sSN Icchren vom Sklbwesibeuischen Verkehrs-
bssnd bearbeitete „Kraftwaaenfahrplan fitr Hessen. Heiien-
Rafsau und angrenzenden Gebiete , der allgemein als sehr
brauchbares Auskunftsmittel über die im Rhein -Maingebiet
bestehenden amtlichen und privaten Autobuslinien bezeichnet
wird , soll auch im nächsten Winterhalbjahr herausgegeben

erden . Post und Eisenbahn habe » diesem Fahrplanbuch
e größte Aufmerksamkeit zugewandt.

Ein sehr fesselnder Vortrag über die Werbung der
Stadt Frankfurt für das „Goethejahr 1632 " gab Aufschluß
über die zahlreichen Wege , die beschrittc » wurden , um den
Veranstaltungen des Jahres , so namentlich dem 11. Deut¬
schen Sängeroundcsfest und den Freilichtaufführungen aus

! dem Römerberg , einen guten Besuch zu sichern. Die von
langer Hand vorbereitete Werbung brachte de» erhofften Er¬
folg . Besonders ist hervorzuhebcn , daß die Freilichtauffüh¬
rungen auf dem Römerberg für Frankfurt zu einem Werbe-
mittel von stärkster Anziehung geworden sind , das auch in
den kommenden Jahren seine Wirkung nicht verfehlen wird.

"» Frankfurt a. M . (D e n B o ck z u m G ä r t n « r.)
Michael Diebm . ein früherer Landwirt , tat im Bahnhofvier,
tsl Wächtsrdienfte und hatte u . a . auch die Auhenbewachung
et'iws üägerhaufes . Seiner Aufgabe wurde er aber nicht ge¬
recht, denn er duldete , daß der mit ihm befreundete Schuh-
macher Reukoff nachts eine Leiter anstellte , sich in den Bau
begab und dort Lebensmittel und andere Güter an sich
nahm . In die Beute teilte man sich. Diehm mußte als An-
geklagter vor Gericht erscheinen , das ihn zu fünf Monaten,
den Freund zu drei Monaten Gefängnis verurteilte.

** Frankfurt a . M . (Schüler v o in L a st k r a f t w a-
gen getötet .) Der Führer eines Lastkraftwagens fuhr
auf der Hamburger Landstraße einen siebenjährigen Schü¬
ler aus der Bergerstraße an . Der Junge erlitt eine schwere
Kopfverletzung und wurde von der Rettungswache in das
Bürgerhospital verbracht , wo er bald danach seinen Ver¬
letzungen erlgg.

• • Frankfurt a. UT. (v I » r Einbruch « kn einer
Rach t.) In einer Nacht haben verschiedene Etnbrecherko-
lonne » mehrere Einbrüche mit Erfolg auegeführt . Einen
dreisten Einbruch machte eine Kolonne in der Schifferstraße
in ein « Drogerie . Die Täter schlugen zunächst ein« dickeSensterscheibe«In und gelangten durch die Oefsnung in da»eschäft. Hier zogen sie' sich di« Lagcrkittel der Angestell-
tcn an , machten den Laden dicht und räumten in aller See¬
lenruhe die Schaufensterauslagen aus . Sic erbeuteten etwa
60 wertvolle photographische Apparate und Parfümerien.
Vermutlich schafften sie die Beute in einem Auto fort . Eine
weitere Kolonne stattete einem Zigarrengeschäft i» der Köl-
ner Straße einen Besuch ab . Sie erbeuteten Zigarren und
Zigaretten im Werte von mehreren hundert Reichsmark . In
der gleichen Nacht zwilchen 3 und 4 Uhr morgens drangen
drei in Höchst mohnhafte Burschen im Alter von 20 bis 26
Jahren ln ein Radiogefchäft in der Dalbergstraße «in. Sie
entwendeten zwei Radioapparate . Kurze Zelt später konn¬
ten sie jedoch festgenommen werden . Bei der Durchsuchung
der Wohnung eines der Täter wurde außer den erwähnten
Apparaten noch ein weiterer Radioapparat gefunden , der
gleichfalls aus einem Einbruch , den er am 20 . 8. in Un-
terl .ederbach ausgefllhrt hatte , herrührt . Ein vierter Ein¬
bruch wurde von unbekannten Tätern In der Hegelstraße
ausgeführt . Hier drangen die Täter in die Wohnung eines
Schlächtermeisters ein und entwendeten aus einem vcr-Wscnen Schreibtisch 1400 Mark, außerdem eine Spar-e mit 30 Mark . Offenbar hatten der bezw . die Täter
davon Kenntnis , daß der kchlächtermeister In seinem
Schreibtisch lein Geld ausbewabrt.

** Frankfurt a . M . sV p r u n g nun o e r r « *» *./
Von der Ratbrücke am Ostpark sprang eine 19jährige Frau
aus Füßen im Allgäu vor eine unter der Brücke durchfah¬
rende Lokomotive einer Rangierabteiluna . Der Lebensmü¬
den wurde der linke Arm abgefahren uno die rechte Hand
verstümmelt . Sie e rlitt außerdem noch Verletzungen am
Kopf.

Geschöftsiibernahme
Der geehrten Einwohnersfchaft von
Bad Homburg zur Kenntnis , dafe
ich die alteingeführte Bäckerei des
Herrn A . Fifcher , Waifenhaus-
ftrafje Nr , 18, übernommen habe.
Um gefälligen Zufpruch bittet

Franz Schmitz
Brot - und Feinbäckerei
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keine Entschuldung. Nur ° ^ °,eder ' irele^ Menschen, Arbeit
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seitlgung drückender Uebersdculdung d B Wille sieht . Durch
reichbarer Wunsch, wenn hlnler ihm em e konn , -der mit
Binsparung von monatlick k'el"enfQr  , lch“un d »eine Kinder ein

sorgenfreies *Elgenheim ^ der ^ e ^ . i- hige Wirtschaften,
stttte erreichen.

ras wir wollen : A
Durch  Selbsthilfe;  S ‘ eigener ' sdmlle

Su 'r*  Selbsthilfe:  Entwaldung deutschen Grund und

n ch Selbsthilfe:  Befreiung von Wohnungsnot undDurch  Selbstniiie. ^ „ ^ „zkeit

Dur * Selbsthilfe:  Belebung des Baumarkte»

Jas  wir bieten : r .
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LANDEIGEN-Zeltung mit >f" em tntere ndli* kelt. (Rüdcporlo
neuzeltllAen Inhalt kostenlos und ohne vero

landeigen
ssww«
»LANDEIGEN KN 40 . 5 . 2, de * Bauipar-

MlUibeiter und Ver¬
trauensleute an allen
Plltien gesucht

Wer eine Dauer -Existenz haben will und ein Lokal
oder sauberen I’arlerrcraum frei hat , richte sich nach
amerlk . Muster eine B Uec I s t u b e mit der modern.
nelaamaagel , Hoden lUHü , ein . Lieber

800  POgeWbe«
bereits eingerichtet . Auch für kleinste Orte geeignet.
Kein Risiko . Jede Hausfrau Ist Kunde . Tltgllch Bar¬
geld . Ratenzahlung . Vertreterbesuch . (Jcueralvcr-
treter kommt persönlich . Anfragen an

Julius H5winj>, Bochum, Yorkslr. 10 62311.

idc
.1 Welt *und

tttfchaftSOtloe I

Willen det Oegcn*
»r»art
Fütö pvoktifdve
Leben
Rat undFühmiu»
Ftu *Geifl uiid
Seele

Auskunft beim Buchhändler
oder bei Herder , Freiburg i.B.

Bar-Kredite
gegen Sicherheit in jeder Form

bei festbestimmten Auszahlungstemiincn und monatl.
Ratenzahlungen durch unser notariell überwachtes

Unternehmen . Auskunft kostenlos.
Attdweitd . Wirtschaftii * und Kredlthllfe
Bäcker A Co . Näheres durch K . Ijeonhard,

Frankfart a . M . Hüd « t « » » traa » « 77.
Sprechstunden : ?—6 Uhr nachmittags . Tel . 63114.

SerlO . e Ortavertreter gesucht!

CIGARRE
SUMATRA-BRASIL

QUALITÄT17 cm € cwftttt 4 wef

aGARREN -FABRIK- BRAUN
FORST ( BADEN) j

J * Jl aS,re Ter  *

D. R. P. a. D. R. G. M. «.
Schwerste Hämorrhoiden nach¬
weisbar in kürzester Zeit geheilt.
Prosp . u. Auskunft kostenlos durch

Neugermering 10  bei München

^auft fiei unf eren3nf erenten

Ullrich's
Lebensmittel

sind gut und billig
Schweizerkäse ..mg Pfd* 28
Edamerkäse voiite» ' !. Pfd. 17
Limburgerkäse '!. Pfd. 10
Neues Sauerkraut Pfund 11
Saftige Pfirsiche Pfund 29
Süsse Zwetschen Pfund 18
Reife Weintrauben Pfund 28

Ullrich's Kaffee «i4pfd. 75 , 60, 50
voridaiiAe Spezialmischung ’ !« Pfd. 70

Ullrich's Tee >i,0pfd. 75 , 60, 50

Kvmburger Kaufhaus für Cebensmillel

GEORG ULLRICH
Luifenstr . 33  Telefon 308 !

■(icfcitcW

und wirtschaftliche
. . . . . Rechtsbelehrungbieten die

Wirtschaftlichen Kurzbriefe.
41000 KAUFLEUTB

bedienen eich der . W.-K." ale einet unentbehrlichen Behelfe!
Dreißig Fachmänner tind die tländigen Mitarbeiter der „Wirt¬
schaftlichen Kurzbriefe “ . Schnell und zuverlässig orientieren
die „ W.-K.“ über folgende Gebiete : Steuerwesen , Auf
Arbeitsrecht , soziale Versicherungen , Geld , Bank und Börte , so¬
wie aktuelle Wirtschaftsfragen verschiedenster Art . Monatlicher Be¬
zugspreis nur RM 2,65 . Verlangen Sie erstmalig ProbeabonnementI

RUDOLF
LORENTZ

VERLAG

Charlottenburg 0
Kaiserdamm 38

Gutschein I

Rudolf LORENTZ Verlag
Charlottenburg 9

Gegen Einsendung dieses Kupons er¬
halten Sie eine Zeitlang <lieW .-K. gratis

zugesandt I



Bad Hambarger
Reneste Nachrichten
Beilage zu Nr . 205 , vom I . Sept . 1932

Gedenktage.
1. September.

1842 Der Nordpolfahrer Julius von Paper in Schönau bet
lepli |j gebrocn.

1848 Der Psychiater August Forel ln Morges geboren.
1854 Der Koinponist Engelbert Hiiniperdinck in Siegburg

a . Rh . geboren.
1858 Der Schulmann Jakob Wychgram In Emden geboren.
1870 (1. und 2.) Schlacht bei Sedan.

Sonnenaufgang .5,12 Sonnenuntergang 18,47
Mondaufgang 5.4t! ^ Mondnntcrgana 18,59

Milchgeseh und Verbraucher.
was muß er davon wissen?

Unter den zahlreichen Mahnahmen zur Steigerung der
Qualität deutscher landwirtschaftlicher Erzeugnisse nimmt
das Milchgeseh,  das anfangs dieses Jahres inkraft ge¬
treten ist, eine sehr bedeutsame Stellung ein . Seine Bestim¬
mungen sind nicht nur für die unmittelbar beteiligten
Wirlschoftskreise , sondern vor allem auch für die Ver-
b r a n ch e r s cha f t von großer Bedeutung.

Reben wirtschaftlichen Erwägungen waren es Gründe
der Bolksgesundheitspflcge , die zur Schaffung dieses Geset¬
zes führten . Denn es ist zu bedenken , daß die Milch neben
dem Trinkwasser ruf Grund ihrer Beschaffenheit ein beson¬
ders günstiger Nährboden für Bakterien ist und daher der
sorgfältigsten Bebandlung bedarf , wenn der Verbraucher,
der unter keinen Umständen aus dieses wertvolle Nahrungs-
mittel verziciiten kann und will , die Gewähr haben soll,
einwandfreie » n d gesunde Milch  geliefert zu
bekommen . Wollte man den modernen hygienischen Forde¬
rungen genügen und außerdem dafür sorgen , daß das Aus¬
land nicht noch einmal , wie bereits in den Jahren unmittel¬
bar nach dem Kriege , einen für die deutsche Milchwirtschaft
empfindlichen Borsprung bekommt , so war eine über die
Selbsthilfemaßnahmen der Wirtschaft hinausgehende staat¬
liche Regelung unvermeidbar . Sie mußte allerdings so ge¬
funden werden , daß sie an Bestehendes anknüpfte , untrag¬
bare wirtschaftliche Belastungen in der heutigen Krisenzeit
vermied und dennoch »in bedeutsamer Schritt vorwärts
war.

Durch das Milchgeseh soll die Qualität  der Milch
und Milcherzenginsse gehoben,  der Absah geregelt und
gefördert und Sicherheit für die Volksgesundheit gegeben
werden . Vom Standpunkt des Verbrauchers interessiert
vor allem die Bestimmung , daß Milch bei und nach der
Gewinnung und auf dem Wege vom Erzeuger bis zum
letzten Verbraucher so behandelt werden muß , daß sie, so¬
weit dies möglich , vor nachteiliger Beeinflus¬
sung geschützt  und insbesondere nicht durch Staub,
Schmutz , Gerüche . Krankheitserreger oder durch die Witte¬
rung beeinträchtigt wird . Deshalb werde » Anforderungen
gestellt an die Anlage der Ställe , die Pflege des Stalles und
der Kühe , das Melken , . '.e Räume zur Aufbewahrung und
Abgabe der Milch , die Beschaffenheit der Einrichtungen und
Gegenstände , die mit der Milch in Berührung kommen , an
die Temperatur der Milch u. a . .

-Kur Sicheruna der Volksgesundlieit lind ferner Bef,

| bote  zum Schutz 8er Gesundbelt erlassen , wonach Milch
von Kühen , die an bestimmten Krankheiten leide » , entweder
gar nicht oder nur erhitzt in den Verkehr gebracht werden
darf . Das Zusehen von Frischerhaltnngs - oder Neutral !-
nei» »asniittcln ist ' erboten . Die bei der Gewinnung und
Behandlung der Milch bescl-äftigten Personen  dürfen
nicht an bestimmten Krankheiten , wie z. B . Tnvlins . Ruhr , I
offener Tuberkulose , leiden .

Die genauen B c g r i f s s b e st i in in u n g e n für
Milch und jedes Milcherzeugnis , das im Handel auch ent¬
sprechend gekennzeichnet lein ninß , in Berbindiing mit der
Festsetzuiia , was unter verdorbener , »achgeinachter oder ver¬
fälschter Milch sowie unter irreführender Bezeichnung oder
Aufmachung zu verstelle » ist, (dasselbe gilt für Milcher-
zeugnlsse . jedoch unter Ausschluß von Butter und Käse, die
vom Milchgeseh nicht erfaßt werde ») werde » von den Ver¬
brauchern freudig begrüßt werde » . Die Vegriffsbestinnnn » .
gen decken sich in der Hauptsache mit der bisherigen Lcbeno-
inittelgesetzgebung : es besteht jedoch ein sehr ivesentlicher
Unterschied : Das Lebensniittelgesetz verbietet Rachahnnm-
gen nur , wen » sie zum Zwecke der T ä u s ch » » g erfolgen;
bei ausreichender .Kennzeichnung sind sie nicht verboten.
Demgegenüber verbietet  das Milchgesetz s e g l i che
Nachahmung  von Milch und Milcherzeugnissen und .
läßt nur eine Ausnahme zu : Margarine.  Die Gefahr
der Irreführung der Verbraucherschaft ist hier i» durchgrei¬
fender Weise ein Riegel vorgeschoben.

Für den Verkehr mit Frischmilch ist die Unterscheidung
in V o l l in i I ch, Warfe n in i I ch und Vorzugs-

j in 11 flj wesentlich . .Vollmilch " ist die gewöh »liä >e Konsum,
j milch, die lose oder in Flaschen gehandelt werde » kan». An

ihre Qualität sind bestimmte Mindestforderunge » gestellt,
die in den einzelnen Landestellen verschieden abgestuft sei»
können . Das Reichsgesetz läßt offen , ob diese Milch roh
oder erhitzt in den Verkehr gebracht wird . Es bleibt jedoch
den obersten Landesbehördc » überlassen , anzuordnen , in¬
wieweit die Milch vor Abgabe an de» Verbraucher zu be¬
arbeite », insbesondere einem Reinianngs -, Erhitzungs - oder
Tiefkühlunasverfahren zu unterziehen ist (Bearbeitungo-
zwang ). An die Gewinnung von „Mark  e » m i l ch" wer-
den erhöhte Anforderungen gestellt . Insbesondere ist der
Gesundheitszustand von Kühe », deren Milch als Marken-
milch in den Verkehr gehracht werden soll, verschärft zu

Auck, die Markenmilch kann roh oder er¬
hitzt  in den
„v e r p a ck t"
ist nur roh ui
Bestimmungen
am schärfsten.

Das Gesetz bietet somit die Möglichkeit für eine
U r e i, g e Q u a l i t ä t s a b g r e „ z u n g. die für eine
Steigerung der Warengüte eine unerläßliche Vorbedingung

Neues aus aller Well.
P Ivüvvv Mark -Gewinn fällt nach Hessen. In der Zie-

hnilg der Preußisch -Süddeutsche» Klassenlvllerie wurde ein
Gewinn von 100 000 Mark auf die Nummer 345 043 ge¬
zogen. Das Los wird in der erste» Abteiluiig in Hesse»,
i» der zweiten Abteiliuig in Berlin in Achtellvsen gespielt.

4t Fenergesecht mit Zugränbern . Auf der Berliner
-Strecke vcrsnchteii früh gegen vier Uhr zwei Einbrecher einen
auf dein Bahnhof Bergerdainni haltenden Güterzug zu be¬
rauben . Da die Bahnräuher auf »lehrinali'gen Anruf nicht
stehe» bliebe», gaben die Beamten »ichrere Schüsse auf die
Fliehenden ab . -Die Einbrecher suchte» in einem Gestrüpp
Deckung und erwiderten von dort aus das Feuer.

4t- Knabenniord vor der Anfklärung? Das Verbrechen an
dein 16jährigen Kurt Schöning , der am 21. August im Walde
beim Finkenkrug ermordet und grauenhaft verstümmelt auf-
gefunden wurde , scheint vor der Aufklärung zu stehe». Unter
dem driiiaenden Berdacbt der Täterlibast inurd » ei» 26i »K-

riger Hotelpage verhaftet . Seliie Schriftzüge decke» sich völlig
mit dein an der Mordstelle auf Packpapier Vorgefundene»
Wort „Page " .

4h Aufdeckung von Esseltenschiebunge». Der Hamburger
Zollfahndungsstelle ist es gelungen , einer »nifangreichen Es-
fektenschiebung auf die Spur zu kommen. Es handelt sich »in
einen Betrag von 200 000 Mark . Bisher wurden ein Ham¬
burger Kansinan » lind ein Bankier verhaftet.

4h Ansklärnng von Raubüberfälle». Die Polizei Ham¬
burg hat die Naubüberfälle im Kassenraum der „Wörinann-
Linie " lind auf dem Dampfer „Schleswig -Holstein" inWands-
beck aufgeklärt . Die vier Täter sind geständig.

4h Schwere Schlägerei. — 1 Toter, 10 Berichte. Bei
einem Fest in Schillers bei Magdeburg kam es z» einer
schweren Schlägerei . Ein rauflustiger Mann belästigte an
einem Karussell mehrere Frauen . Als der Besitzer oen aus
Hnatsch stammende» Störenfried zur Rede stellen wollte,
kam es zu einem Streit , wobei sich unter den Umstehenden
zwei Parteien bildeten . Das Ende war , daß 11 Personen
ins Krankenhaus eiiigeliefert werden mußte ». Der Karussell-
bcsilzer erlag dort seinen Verletzungen.

4h Zwei Dachdecker tödlich abgcstürzt. In Köln stürz¬
ten ei» Dachdeckermeister aus Köln und sei» Gehilfe beim
Teere » des Daches eines zweistöckigen Hauses aus die Straße.
Leide starben.

4t Liebespaar läßt sich überfahren. Beim Bahnhof No-
landreck wurden zwei bis zur Unkenntlichleil verstümmelte
Leichen zwischen de» Gleisen aufgefunden . Die Ermittlungen
ergaben , daß es sich um einen 22jährige » Man » mit» ein
20jührigcs Mädchen , beide aus Köln , handelt , die frei¬
willig in de» Tod gegangen sind.

4H Großfeuer in Stettin . Um Mitternacht brach in der
Mühle der Pommersche» Hauptgenossenschaft in dem Vorort
Züllichow ei» Brand ans , der i» den Holzteilen des großen
Gebäudeküinpleres und i» den große » Getreidevorräte » reiche
Nahrung fand.

4H Familientragödie. In der Familie des Landwirts
Stengel in Wurmbach (Bayern ) kam es zu Zwistigkeiten,
in deren Verlauf die Frau mit Kinder » das Haus verließ.
Die achtjährige Tochter blieb bei dem Vater zurück. I » der
Nacht ging »»» die Scheune des Landwirts in Flammen auf.
Als man den Schutt wegräuinte , entdeckte man die Leiche des
Kindes und des Vaters . Offenbar hat Stengel sei» Kind
e>mordet , die Leiche dann in die Scheuer gebracht, hierauf
diese in Brand gesetzt und sich selbst durch Erschieße» ge¬
tötet.

4H Unwetterkatastrophe in, Pinzgau . In , Pinzgau wur¬
den die Ortschaften Rauris und Bucheben durch eine Un¬
wetterkatastrophe heimgesucht. Einer Frau , die mit ihrem
sechs Monate alte » Kind ins Freie stürzte, wurde das Kind
vom Wasser aus de» Armen fortgespült . Die Fra » lonnto
sich retten , das Kind verschwand in den Fkute».

4H Nachtslngzeug abgestiirzt. Das schwedische Nachtpost¬
flugzeug Amsterdam — Malmö ist i» der Nähe der hollän¬
disch-deutschen Grenze verunglückt. Dabei wurde der Führer
des Flugzeuges getötet . Der Mechaniker ist kurz »ach der
Einlieferung in das Krankenhaus gestorben . Bo » einem Hans
wurde das Dach abgerissen.

4h 17 Opfer eines Schiffszusamnienstoßes. An der Küste
der nordjapanischeu Insel Hokkaido sind zwei japanische Daiup-
fc .* zusammen»,estoßen. Der Dampfer „Kuniia Harn " sank
innerhalb weniger Minute ». 1? Mitglieder der Besatzung er¬
tranken,

4h Die Fliegerfamilie unterwegs . Die Fliegerfamilie
Hutchinson ist auf Labrador gelandet , von wo sie den Weller«
fing nach Edingburah fortsetzt.

4H IInnnys Answeg . Der Rewyorker vürgerineistec
Jimmy 26aller , dessen Prozeß außerordentlich ungünstig steht,
hat eine» Nervenzusammenbruch erlitte », der die Unterbre¬
chung des Verhörs notwendig machte. Die Aerzte erklärten
Walker auf längere Zeit verhandlnngsunfähig und fordern
die Aussetzung des Disziplinarverfahrens auf unbestimmte
Zeit.

Verkehr gebracht werven , stets aber »» iß sie
sein (Flascheninilch ). - „Vorzugs „> i l ch"

in Flaschen abzugeben . Deshalb sind die
sur die Selvinnung und Behandlung hier

wüiiädxttsifmk fnoss-Stmlvia .d.Mtomstodim .ttkuj .Untemmßdits
im rMsl  tmki

tle/i Jmdyc yios'xc^ HcksaaS! desSäctu'Cstß.iaks
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eisferm ischung
ist ein Wort , das immer wieder auf Salem - Zigaretten ange¬
wandt wurde.
Und wahrhaftig , man kann sie gar nicht anders bezeichnen,
die überaus feine Mischung der

milden SALEM 51*
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17. Fortsetzung. Nachdruck Verbote».
»Herrn Dieter Blohm, Gliickhilf-Grube' . wiederholte

der Justizrat.
Also wirklich. . .1
Sie riß sich mit aller Energie zusammen und begann

zu stenographieren:
Mein lieber DieterI

Soeben erhielt ich Ihren Brief. Der Zufall Win eS,
daß auch ich an der fraglichen Angelegenheit persönlich
interessiert und gleichzeitig in der angenehmen Lage bin,
Ihnen erschöpfende Auskunft zu geben. Es eriibrigt sich
daher, die Hilfe einer dritten Person in Anspruch zu
nehmen. Ich erwarte also Ihren baldigen Besuch.
Lieselotte hatte den wenigen Worten kaum folgen

können. In ihrem Kopse wirbelte cs durcheinander.
Sie zwang sich gewaltsam zur Ruhe. Dennoch zitterte»

ihr die Hände merklich, als sie den Briefbogen in die
Maschine spannte, um den Brief zu schreiben. .

„Mein lieber Dieter!'
Schmerzhaft zog sich ihr die Brust zusammen, als sic

diese Anrede schrieb.
.So ' , sagte der Iustizrat, nachdem er dann den fertigen

Brief flüchtig durchgelescn und unterschrieben hatte, . geben
Sie ihn bitte gleich hinaus. Er soll sofort als Eilbrief ab-
gesanot werden.'

Der Tag wurde Lieselotte zur Ewigkeit. Sie war kaum
fähig, ihre Arbeit zu verrichten.

Dieter kommt! Dieser Gedanke lieh sic nicht loS, schob
sich zwischen alles, was sie in Angriff »ahm.

Und mit einem Male siel ihr auch ein, das» Dieter ein¬
mal von seinem früheren Vormund, einem Justizrat Ber¬
ger, gesprochen hatte. Darum ivar cö auch wie eine Er¬
innerung über sie gekommen, als sie den Namen des Justiz-
rats zum ersten Male auf dem Türschild gelesen hatte.

Sie empfand eS wie eine Erlösung, alS endlich die
Geschäftszeit vorüber war. Mit hastigen Schritten verlieh
sie das Büro und eilte nach Hause.

Der Iustizrat hatte seiner Gattin die Neuigkeit schon
unter Mittag berichtet. Sie wuhten nun, wer Lieselottes
Verlobter war, und sie gönnten cs allen beiden von
ganzem Herzen, dah nun alles wieder gut werden würde.
ES muhte ja werden. Und wenn sich wider Erwarten
doch noch Schwierigkeiten ergeben sollten, nun, dann war
man' ja auch noch da und würde den beiden törichten
jungen Menschen einmal gehörig ins Gewissen reden.

Am Abend, zn später Stunde noch, erhielt der Justiz¬
rat von Dieter ein Telegramm:

.Treffe morgen vormittag ein!'
Justizrats waren zufrieden. . .
Lieselotte kam an diesem Abend nicht zur Ruhe. Sie

lag die halbe Nacht wach.
Sie wuhte nicht, um welche Angelegenheit eS sich han¬

deln mochte; die Antwort des Justizrats hatte eS nicht er¬
kennen lassen. Aber eS stand fest, dah Dieter in den nächsten
Tagen kommen würde.

Sie Sängerin.
Von

Franz Wicking.
Mit feuchten Augen blickte Erna ihrem Gatten nach, dereben, nachdem er ihr noch einmal freundlich zugewinkt, an der

Ecke der stillen Strahe verschwand.
Dah er jetzt, nachdem sie kaum ein halbes Jahr verheiratet

waren, feine junge Gattin so oll verlasse» muhte und dah es
gerade Berlin war. wohin ihn seine Reise stets führteI Alö
Filialleiter einer groben Berliner Bank halte er gerade jetzt
viel zu tun. Das batte er ihr schon öfter dargclcgt und dagegen
war nichlö zu machen

Aber doch schien eS ihr, als ob ihn noch etwas anderes
beschäftigte, als ob seine Gedanken, wenn er bei ihr wellte,
bisweilen in die Ferne flögen. Oder irrte sie sich, war dieS ein
Gebilde Ihrer Einbildungslrasl, die allerdings hier in dem
stillen Hause und dem stillen Garten Gelegenheit hatte, Wurzeln
zu schlagen.

Wäre Erna ihrem Gatten, diesem so jovialen und gut-
herzigen Manne, nicht so zugetan gewesen, hätte sie sich mehr
um ihn gekümmert— so aber bestätigte eS sich auch hier: viel
Liebe, viel Vcrdrusz.

Natürlich durchstöberte Erna die Bricsschasien, Rocktaschen
und Papiere ihres Mannes, um etwas Näheres über seine
etwaigen Nebenbeschäftigungen zu erfahren; aber anher
einigen Theaterzetteln förderte ste ntchtS zutage.

Eines Morgens—Fcodor war eben wieder abgerelst—fand
sie aus seinem Schreibtisch ein Zettelchen und mit erstaunte»
Augen laS ste: .Blumenrechnung vom Gärtner Hermann:
12 Mark. Für Mia Lobata.'

Wie ein Schlag durchzuckte es die junge Frau. Wer war
diese Mia? Doch gewih eine Künstlerin, wie der ausländische
Name verriet. Und ihr Gatte hatte ihr Blumen gesandt —
Blumen für zwölf Mark

.Du muht dich bei Gärtner Hermann erkundigen!' sagte
sich Erna sofort. Aber gleich daraus bedachte ste, dah es in
Berlin gewih viele Gärtner dieses Namens gäbe und dah der
Betreffende, wenn ste ihn wirklich erkundet, wohl diskret sein
würde.

Zunächst brach die unglückliche Frau. die in ihren heiligsten
Gefühlen gekränkt war. in einen Tränenstrom aus. Wie ein
Schatten schlich ste dann lautlos durch das HauS. Dah Jeodor
ste derart hintergehcn konnte, war zu entsetzlichI

Während des ganzen Tages grübelte ste, waS ste beginnen
sollte. Endlich, gegen Abend fahle ste einen Enlschluh, dervon groher Weisheit zeugte Sie erinnerte sich, von einer
Freundin gehört zu haben, dah drinnen in der Altstadt eine
kluge Frau wohne, die aus den Karten die Wahrheit ver¬
künde.

Wie so viele ihrer Mitschwestcrn hohen und niederen
Standes, warf Erna mit Leichtigkeit die Fesseln vcr sogenannten
Kultur des zwanzigsten Jahrhunderts ab und begab sich vcr.
iraucnsvoll zu vcr Kartenlegerin. Sic teilte ihr mit, ihr Mann
sahre viel »ach answärls, und nun wolle sie wisse», ob er sie
»och liebe und ihr treu sei. Die kluge Iran hatte das Gesicht derFragenden scharf beobachtet und legte nun die Karlen.

.Ihr Mann liebt Sie' , das war daS Ergebnis des Orakels,
.aber augenblicklich steht noch eine andere Person zwischen
Ihnen.'

.Eine andere Person?' ries Erna. . Ist eS eine vom
Theater?'

Di» kluae Frau sah ausmerksam aus die Karten und sagte

Vielleicht gar morgen schon? Dringend schien die
Sache ja zu sein.

Sie fühlte sich auhcrstande, ihm gcgenüberzutreten.
Cr würde in Gcgcnivart des Justizrats die erforder¬

liche Höflichkeit Wohl nicht anher acht lassen. Aber wie
eine Fremde vor ihm stehen? Mit dem Gedanken: Er ver¬
achtet dich. . .?

Nein! Das ertrug sie nicht.
Sie beschloß, am anderen Tage nicht ins Büro zu

gehew Aber sie konnte de» Iustizrat auch wieder nicht so
ohne weiteres sltzcnlassen.

Spät erst verfiel sic in einen unruhigen Schlaf.
Am anderen Morgen fühlte sie sich wie zerschlagen,

aber ste ging doch ins Büro.
Dem Justizrat fiel ihr Aussehen aus. Er ahnte, worauf

eS zurückzuführen war.
»Sie scheu heute nicht gut aus, Fräulein Jansen*,

sagte er. »Ist Ihnen nicht wohl?'
»Ich fühle mich in der Tat nicht wohl, Herr Iustizrat' ,

erwiderte sie mit niedergeschlagenen Augen, »und möchte
Sie bitten, mich für ei» paar Tage zu beurlauben.'

»Selbstverständlich! Gern! Aber bis gegen Mittag
können Sic wohl noch aushalten, damit wir hier nicht in
Verlegenheit kommen? Nach Tisch kann dann eine von den
anderen Damen für Sie einspringen.'

»Gewih, Herr Iustizrat!'
Als die Morgcnpost hcreiugebracht wurde, war der

Iustizrat gerade nicht im Zimmer.
Hastig erhob sich Lieselotte und ging nach seinem

Schreibtisch hinüber.
Mit fiebernden Händen sah sie die Briefe durch.
Nein! Von Dieter war nichts dabei.
Gott sei Dank!
Heute würde er also noch nicht kommen, sonst hätte er

seine Ankunft angemeldet. Die peinliche Grausamkeit eines
Wiedersehens blieb ihr also erspart.

Es war in der elften Stunde, als die Klingel des Tele¬
phons wieder einmal ertönte.

Der Iustizrat nahm den Hörer zur Hand.
»Schön — jawohl! Bitten Sic bcu Herrn zu mir

herein' , sagte er.
Dann stand er auf und ging mit lebhaften Schritten

zur Tür, die eben geöffnet wurde.
Dieter trat über die Schwelle-
Der Justizrat drückte ihm die Hände.
»Ich freue mich herzlich, mein lieber Dieter — aber ich

habe im Moment leider gar keine Zeit. Vielleicht unter¬
halten Ste sich mit meiner Sekretärin, sie wird Ihnen ver¬
mutlich mehr sagen können alö ich.'

Damit schob er ihn vollends ins Zimmer und machte
die Tür hinter sich zu.

Dieter wuhte nicht, wie ihm geschah.
Unwillkürlich sah er sich nach der Sekretärii« um.
Und - war es denn möglich. . .?
Ein unterdrückter Laut kam von seinen Lippen.
»Lieselotte. . . !'

Sie >var aufgcstaildcn.
In namenloser Ueberraschung und Bestürzung lehnt«

sic an ihrem kleinen Schreibtisch.
Mi» geweiteten Augen starrte sic Dieter an.
Er fahte sich zuerst und trat, mit einem tiefen Leuchte«

in den Augen, näher.
»Lieselotte— endlich!'
Sic schwieg noch immer. Mit herb geschlossenen Lippe»

sah ste an ihm vorüber.
Er »ahm ihre schlaff herabhängcnde Hand.
»Lieselotte, kannst du mir vergeben?'
Ihre Finger zuckten leise in seiner Hand.
»Ich iveih, dah du unschuldig bist' , fuhr er fort. »Ich

hätte nie an dir zweifeln sollen; aber es war ja doch nur
meine grenzenlose Liebe zu dir, die mich irren lieh.
Tausendfach habe ich meinen Irrtum gcbüht, und wenn
deine Liebe zu mir nicht ganz erstorben ist, dann bitte ich
dich nochmals: vergib mir!'

Langsam hatte Lieselotte sich bei seinen Worten auf-
gcrichtct. Ihr Herz schlug mit einem Male wie rasend.

»Dieter— ist das wahr?'
»So wahr, wie ich dich auf Händen tragen will, Liese»

lotte.'
Ein strahlender, fast überirdischer Glanz trat in ihre

Augen.
»Dieter — mein Dieter!' schluchzte sie plötzlich glück¬

selig auf.
„Meine liebe, arme Lieselotte!'
Sic hob ihm das schmale, blasse Gesicht entgegen.
Er schlang seine Arme um ihre bebenden Schulter»
In einem langen, langen Kuh fanden sie sich aufS

neue.
Für immer. -
„Erschrick nicht, Liebling', sagte Dieter nach einer

Weile, »ich bringe eine ernste Botschaft mit. Dein Stief¬
bruder ist — verunglückt. Er hat mir alles gestanden, be¬
vor er starb. Wir wollen ihm die Ruhe gönnen — nicht
wahr?'

Lieselotte schwieg bestürzt. Ihre Augen wurden feucht.
»Ja, wir wollen ihm die Ruhe gönnen' , sagte sic dann

leise. »Er war ein unglücklicher Mensch. Und was er ge¬
fehlt ha», wollen wir vergessen.'

Sie hob die Augen wieder zu ihm auf.
»Dann weiht du alles?' fragte sie. »Auch von —

Dirksen?'
»Ja ! Auch das! Und du brauchst dich nicht zu sorgen,

dah er dir jemals wieder in den Weg kommt. Er hat die
Apotheke verkauft und das Weite gesticht.'

Sie lehnte den Kopf an seine Brust.
»Ach, Dieter, mir ist das alles noch wie ein Traum . .*
Sanft hob er ihr Gesicht empor und kühle ihr die

zuckenden Augenlider.
Drauhen heulte der Hcrbststurm durch die Strahen. Im

Herzen der beiden jungen Menschen aber blühte ein ne«-«!
Frühling auf . . .

Ende.

dann: »Ganz genau sehe ich es nicht— aber es scheint eine
Tänzerin zu sein.'

»Also eine Tänzerin ist es!' sagte sich Erna. —Schmerz und
Zorn durchwlihlten ste in der schlaslosen Nacht, doch erwachte
auch das Gcsithl der Rache in lhr. Wenn er nicht um Ver¬
zeihung bat, wenn er sich nicht ernstlich besserte, dann — oh.
dann kam die Scheidung.

Und doch: sich von ihm zu trenne», schien ihr daS Schwerste.
Aber eö muhte sein!

Gegen Abend kehrte Fcodor zurlick. Er war sehr erstaunt,
von seinem jungen Frauchen nicht wie sonst in zärtlicher Weise
empfangen zn werden.

»Was hast du, mein Schatz?' fragte er. »Bist du krank?'
Sie antwortete ausweichend und verlieh das Zimmer.
Wie ste schon seinen Begrlihungskuh abgewehrt hatte, sotat sic dieS auch, als er sie später zärtlich anrcvcle. Sie wich

ihm so kalt und trotzig aus, dah er ganz betreten wurde.
»Ich weih nicht, was mit dir ist - doch wie du willst!'
Damit nahm er ein Buch aus dem Schrank und vertiefte

sich hinein, eine »Herzlosigkeit' , über die Erna sich im stille»
enlriistcte.

Plötzlich— eS War gegen sieben Uhr — klingelte eS. Der
Postbote brachte einen grohc» Korb. Fcodor nahm ihn dem
Dienstmädchenab und öffnete ihn. indem er seiner Gattin
zurics:

»ES sind neue Blumen slir den Garten.'
Bei dem Worte Blumen durchzuckte cs Erna Doch blieb ste

standhaft und half die prächtige» Pflanzen anspacken. die blaue,
doldcnsörmlge Blüten trugen.

»Da ist auch die Rechnung!' sagte ste und nahm daS Papier.
Tie öffnete und las.

.Rechnung von Karl Hermann. Kunstgärlnerel' , lautete eS
da. ,10 Stück Mia Lobata. 12 Mark dankend erhalte». Karl
Hermann.'

Erna stteh einen lauten Schrei auS und taumelte einen
Schritt zurück. Erstaunt blickte Fcodor auf.

.WaS ist dir?' fragte er. . Was hast du?'

.Ach, nichts!' flüsterte sie. . Die Pflanze da hcih, MiaLobata?'

.Ja . so heiht le. Ist ste nicht hübsch?'

.Ja , und es ti — keine Tänzerin?'
»Keine Tänzerin?' fragte der Gatte erstaunt.
Erna warf sich ihm an die Brust und rief: »Ach, wie >var

ich so töricht, töricht, törick'l!' Und sie beichtete ihm ihr
hcimnis.

Als sic dann am Abendlisch sahen, hob Erna lhr GlaS und
ries: »Hoch lebe Mia Lobata!'

Und lachend ergänzte der Gatte: .Die Tänzerin!'

Einbrecher.
Von

Frank Thirh.
ES werden jetzt viele Einbrüche verübt, so viele wie noch

nie zuvor, denn das Stahlbad dcö Krieges und das Schlamm¬
bad der nachfolgenden Ereignisse hat die Moral in ganz be¬
sonders hcrzerguickendcr Weise gehoben.

Angesichts dieser vielen Einbrüche sind natürlich alle Guten
besorgt. Wer nicht zn der Gilde der Knacker gehört, fühlt sich
i» seinem Heim nicht mehr sicher und hebt bei jedem ver¬
dächtige» Geräusch erschreckt den Kops. Manche kaufen sich auch
Abwehrwassen. als da sind Gummiknüppel, mit denen sie
daheim aus die Sosaktssen schlagen, um sichz» übe» Doch das
nützt alles nichts. Sie werden trotzdem bestohlen.

Dabei fällt mir ei», wie ich einmal selber hatte Einbrecher
Werden wollen. Ich will diese Geschichte zur Abschreckung sür
die Jugend wahrheiisgctrcu berichte».

Ich zählte damals fünfzehn oder sechzehn Jahre, und nach¬dem ich mehrere Monate hindurch mich mit gleichgesinnte»
Freunden im Rtngkamps geübt hatte, beschloh ich unter vem
Etnfluh eines Knabe», der .auS einem düsteren Stadtviertel
stammle, Einbrecher zu werden.

Und zwar wollte ich nur bei Reiche» einbrcchc» und daSentwendete Geld an die Armen verteilen. Für mich wollte ich
nur so viel zurückbchaltcn, um mir einen grauen Gchrock zu
kausc». Ich hatte damals eine Schwäche sür lange graue Gch-
röcke, wie sic würdige, distinguierte Engländer zu tragen
pflegte».

Ich setzte mir eine Radsahrermütze aus, band mir eine»
Wollschal nui und schlich mit meinem Freunde nachts aus eine
Billa z». Ich kam mir selbst unheimlich und chrsurchlgcbieiend
vor. Meine Hände waren eiskalt. Mein Freund halle ein
Messer im Stiesel und einen Gegenstand ans Draht in ocr
Hand, mit dem er angab, alle Türen ausbrechen zu könne»

Wir kletterte» über eine Gartcnmancr. schliche» unicr
fürchterlichem Herzklopfen eine» Kiesweg entlang und ver¬
bargen uns hinter einer Ecke. Mein Freund behauptete, Stim¬
men zu hören. Ich hingegen Hörle nichts, hockte ans dem
feuchten Rasen und bereute lediglich dieses allzu kühne Aben¬
teuer. Nach einer Weile hörte auch ich etwas. Eö war ein
leiser Schritt. Wahrhaftig: ein Herr im Sommcrpaletot und
Zylinder schritt vorsichtig zur Mauer. ES blitzte sekundenlang
seine elektrische Taschenlampe auf und dann sah ich zu »icinei»
mahlosen Erstaunen, wie der Herr seinen eleganten Sommer-
Paletot raffle, de» Zylinder abnahm, ihn am Rande zwischen
die Zähne klemmte und sich mit ungewöhnlicher Getvandthcii
über die Mauer schwang. Da die Mauer mit Scherbe» bestückt
war, hatte er ei» kleines Kissen hingclcgt. Alles das erledigte
sich lautlos und in wenigen Sekunden.

.Los!' zischte mir mein Freund tnS Ohr. »Dahn frei. Da.',
war der Besitzer!'

Ich fühlte instinktiv, dah dieS unmöglich der Hausherr
gewesen sein könne, sondern dah dies etwas Geheimnisvolles.
Unheimliches. Verbrecherisches war. So rasch wie das Auf-
blitzen der Taschcnlaternr hatte ich in eine unbekannteu»d
vielleicht dämonische Welt geschaut.

Und ehe mein Freund noch einen neuen Beseht geben
konnte, sprang ich auf, rih aus. rannte zur Mauer, kletter«»
hinüber, zerrts; mir meine Hose und siel schwer aus die Straße.

Ein Polizist war nicht da. Nein. Bloh ein Mädchen sah
mich und lachte. Auch dieses Mädchen erschien mir unheimlich.
Der Herr m» Zylinder war verschwunden.

Mein Freund hatte unter dem Einflus; meines überstürzten
Aufbruchs seine Unternehmung verschoben, jedoch mit dem
Messer, das er bei sich trug, ein Zeichen in die Mauer geritztEs war ein geheimnisvolles Zeichen und glich einem Hake»,
kreuz, dem zwei Beine ausgcrissen waren. Es sollte — wir
er mir später streng vertraulich verriet — soviel heihen wie
»Hütet euch' .

Indessen hat auch er seine Laufbahn alö Einbrecher auf
gegeben und ist »Junger Mann' in einem Exportgeschäft ge-
worden.

Ei«eWsehletiriitlller Gericht.
Wirt (zum Gast, der sich eine Portion Fisch bestellt hat!:

»Hglten Sic sich man 'n bihchen'ran mit der Päppelet; Si«
verstänkcrn mir sonst bet ianze Lokal!' w-
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